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LANDJUGEND-GEDICHT

LONDJUGEND 

Londjugend hoast, wir hoitn zom, 

Londjugend hoast, mitanond a Gaudi hom. 

 

Ob Sensenmähn, Brot bockn oder soziale Projekte ogehn, 

sinnvolle Freizeitgestaltung wissen wir zum Vastehn. 

 

Londjugend hoast, ma is nit nur bei an Varein, 

Londjugend hoast, a Teil ana Gemeinschaft zu sein. 

 

Mia sand immer voi begeistat, 

homb zom scho so vü mitanondt gemeistert. 

 

Londjugend hoast, wir geben einonder die Hond, 

Londjugend hoast, wir schoffn oise midanont. 

 

Und wissts es waus i moa, 

mia homb a no gonz vü voa. 
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Das Jubiläum ist 
ein perfekter Zeit-
punkt, einen großen 
Dank auszusprechen. 
Ein danke an alle Mit-
glieder, Wegbegleiter und 
Gönner, die die Landjugend 
zudem gemacht haben, was sie heute 
ist! 
 
Die Freude an der Gemeinschaft ist das, was die Land-
jugendgenerationen seit jeher miteinander verbindet. 
Wir wünschen uns, dass auch in Zukunft viele Jugendliche 
die Landjugend Salzburg mit den schönsten Erinnerungen 
ihrer Jugendzeit verbinden. Auf die kommenden Jahr-
zehnte. 
 
 

Liebe Landjugendmitglieder, 
liebe Freunde der Landjugend Salzburg! 
 
Ende 2019 haben wir uns das erste Mal Gedanken zum 
70-Jährigen Jubiläum der Landjugend Salzburg gemacht. 
Es wurden Ideen gesammelt und Pläne geschmiedet. 
Eines stand fest: Es sollte ein besonderes Jubiläum, 
ein besonderes Jahr werden – und das wurde es auch. 
Auch wenn vieles anders kam als geplant, entstanden 
im Jubiläumsjahr 2020/2021 viele wunderbare Momente, 
an die wir uns gerne zurückerinnern werden. Das liegt 
vor allem am Einsatz und dem Engagement von 8.000 Ju-
gendlichen im Salzburger Land! 
 
Unermüdlicher Einsatz, Engagement und Gespür für 
das was kommen wird – genau das sind die Werte, die 
die Landjugend Salzburg seit jeher prägen. Vor 70 
Jahren waren die Bedingungen mit Sicherheit schwierig 
und auch eingeschränkter, aber das konnte die dama-
ligen Jugendlichen nicht davon abbringen eine Plattform 
zu schaffen, die auch nach 7 Jahrzehnten noch ein 
voller Erfolg ist. 
 
Werdegang, besondere Momente und einprägsame Erin-
nerungen der Landjugend Salzburg sind in dieser Festschrift 
zusammengefasst. Die folgenden Seiten liefern einen 
Überblick, wie sich die Landjugend etabliert und bewiesen, 
und sich im Laufe der letzten 70 Jahre zum größten Ju-
gendverein in Salzburg entwickelt hat. Zahlreiche junge 
Mitglieder, Funktionäre und hauptamtlicher Mitarbeiter 
haben dazu beigetragen – eine Erfolgsgeschichte für sich. 

Die Landjugend Salzburg 

hat über Jahrzehnte bewiesen, 

dass sie anpassungsfähig, 

zukunftsorientiert 

und relevant für die 

Jugendlichen 

im ländlichen Raum ist.

“
GEMEINSCHAFT 

VERBINDET“

MARKUS AIGNER 
Landesleiter

JOHANNA SCHAFFLINGER 
Landesleiterin



Als die Salzburger Landjugend nach dem 
Zweiten Weltkrieg ins Leben gerufen 
wurde, ging es vor allem um das drän-
gende Thema der Nahrungsmittel-
produktion, gleichrangig damit 
aber auch um Fragen der Bildung 
und eines neuen Bewusstseins 
für die wiedergewonnene Demo-
kratie.  
 
Damals wie heute, sind zentrale 
Inhalte unserer Landjugend die Er-
mutigung zum kritischen Hinterfragen 
von gesellschaftlichen Entwick-
lungen, die freie Meinungsäuße-
rung und die Pflege des Gemein-
schaftslebens rund um landwirt-
schaftliche Aktivitäten, aber auch 
in der sportlichen und geselligen 
Gestaltung des Gemeinschaftslebens. In dieser positiven 
Grundhaltung wurde und wird die heranwachsende Ge-
neration an die Erfahrung von Selbstbestimmung und 
Eigenverantwortung herangeführt. Aus solchem aktiven 
Engagement entstehen Gemeinschaft, Identität und 
Identifikation mit dem eigenen Lebens- und Gestal-
tungsraum, den wir als „Heimat“ begreifen. Die vielfältigen 
innerösterreichischen und auch internationalen Kontakte 
und Aktivitäten der Salzburger Landjugend vermitteln 
den weiteren Horizont und schaffen die Balance zwischen 
Bindungen nach innen und Brücken nach außen.  

 
Als Landeshauptmann nehme ich dieses 

70-Jahr-Jubiläum gerne zum Anlass, 
mich bei mehreren Generationen von 

Aktiven der Salzburger Landjugend 
in zahlreichen Ortsgruppen lan-
desweit sehr herzlich zu bedan-
ken. Sie alle haben mit viel per-
sönlichem Einsatz, Phantasie und 
Begeisterungsfähigkeit ehrenamt-
lich zu einer beeindruckenden Er-

folgsgeschichte beigetragen.  
 

Ich wünsche den Mitgliedern unserer 
70 Jahre jungen Salzburger Land-
jugend weiterhin viel Freude und viel 
Erfolg in der Weiterentwicklung ihrer 
Ideen und Aktivitäten. Gerade die 
besonderen Herausforderungen der 
jüngsten Zeit haben gezeigt, wie viel 

positive Kraft in der Neubesinnung auf die typischen 
Werte der Landjugend liegt, zu denen insbesondere 
Solidarität, Nachhaltigkeit, Regionalität und nicht zuletzt 
Beständigkeit gehören. Zum runden Jubiläum meine 
herzliche Gratulation! 
 

 
 
 

Dr. WILFRIED HASLAUER 
Landeshauptmann 

Mit viel per sönlichem Einsatz, Phantasie 

und Begeisterungsfähigkeit wurde die Landjugend 

Salzburg zu einer beeindruckenden 

Er folgsgeschichte.

VORWORT

70 JAHRE 

LANDJUGEND SALZBURG
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Ich gratuliere der Landjugend Salzburg zu ihrer aktiven 
und wertvollen Mitgestaltung des ländlichen Raumes. 
Zusammenhalt, soziales Engagement und die Wert-
schätzung für Heimat leisten dabei einen wesentlichen 
Beitrag. Für die Zukunft wünsche ich allen Funktionären 

und Mitgliedern der Landjugend Salz-
burg weiterhin so viel Energie, Krea-
tivität und Lebensfreude. Ich freue 
mich auf viele weitere nachhaltige 
Projekte, die das Miteinander fördern 

und die Lebensqualität unserer Gesellschaft aufwer-
ten. 
 
 
 
RUPERT QUEHENBERGER 
Präsident LK-Salzburg 
 

Was mit der Zusammenkunft von Burschengruppen aus 
landwirtschaftlichen Familien begann, entwickelte sich 
nach und nach zur heute größten Jugendorganisation 
Salzburgs. Trotz struktureller und gesellschaftlicher Ver-
änderungen blieb die Landjugend Salzburg ihren Grund-
gedanken und -werten immer treu, 
nämlich die agrarische und persön-
liche Weiterbildung der Jugendlichen 
sowie ein aktives und verantwor-
tungsvolles Mitgestalten des ländli-
chen Raumes.  
Heute blickt die Landjugend Salzburg auf 70 bewegte 
Jahre zurück. Mit dieser Festschrift will man diese Zeit 
Revue passieren lassen und die fortschrittliche Land-
jugendarbeit von 1951 bis heute in den Mittelpunkt 
stellen. 
 „Für ein gemeinsames Morgen“ war der Leitspruch der 
Landjugend Salzburg in den 80er Jahren. Dieser ent-
scheidende Blick in die Zukunft bildet auch heute den 
Kern in der Erarbeitung eines attraktiven Bildungs- und 
Freizeitangebotes für die Jugendlichen. So ermöglichen 
internationale Erfahrungen den Blick über den Tellerrand, 
genauso aber finden Allgemeinbildung sowie Brauchtum 
und Kultur Platz im Landjugendprogramm.  
Seit ihren Anfängen nimmt sich die Landjugend Salzburg 
kritischen und gesellschaftlichen Themen ihrer Zeit an 
und zeigt sich innovativ. Darüber hinaus ist diese Ju-
gendorganisation ein vorbildlicher Lehrmeister sowohl 
für die berufliche als auch für die persönliche Entwicklung 
der jungen Menschen.  

Zusammenhalt, soziales Engagement 

und Wert schätzung für die Heimat prägen 

die Landjugend.

VORWORT

“
FÜR EIN 

GEMEINSAMES MORGEN“
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Liebe Mädels und Burschen 
der Landjugend, 
sehr geehrte Damen und Herren,   
 
die Landjugend prägt das Zusam-
menleben in unserem Land seit 
Jahrzehnten. Dabei ist sie immer 
ihren Werten verbunden geblie-
ben und hat sich doch zeitgemäß 
weiterentwickelt. Als Jugendlan-
desrätin ist es mir ein wichtiges 
Anliegen, dass junge Menschen in 
Salzburg sowohl ihre Heimat als auch 
ihre Zukunft sehen. Für Jugendliche sind 
dabei die Gemeinschaft mit anderen und 
ein vielfältiges Angebot zur Freizeitgestaltung 
wichtig. Hier bietet die Landjugend ein Angebot, dass 
von Bildung bis Spaß und von bäuerlichen Schwerpunkten 
bis zu weltoffenem Austausch vieles ermöglicht.  
 

Das letzte Jahr war dabei ganz besonders. 
Eigentlich waren große Feiern zum 70-

jährigen Bestehen geplant und ge-
kommen ist das Coronajahr, das 
zwar auch viel Engagement von 
den Jugendlichen verlangt hat, 
aber in dem das Feiern zu kurz 
gekommen ist. Die Landjugend 
hat dabei Großartiges geleistet 
und viel unternommen, um die 

Gemeinschaft auch mit dem not-
wendigen Abstand aufrecht zu hal-

ten.  
 

Ich selbst wohne im Gasteinertal und freue 
mich immer wieder über die nach außen sicht-

baren Zeichen von jungem, ländlichem Leben und 
Brauchtum. Es ist hier so wie in allen anderen Gemeinden 
spürbar, dass gemeinsam ein gutes Leben in Salzburg 
möglich ist! 
 
 
 
ANDREA KLAMBAUER 
Jugendlandesrätin
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“
GEMEINSCHAFT, 

FREUDE UND ENGAGEMENT“

VORWORT

Seit 70 Jahren wird das Engagement der Jugendlichen 

in den Gemeinden Salzburgs durch die Landjugend sichtbar. 

Sie gestalten die Gesellschaft aktiv mit und halten Kultur 

und Brauchtum lebendig. Genauso wichtig ist die Freude 

an gemeinsamen Aktivitäten, die vielfältigen Angebote Neues 

zu lernen und der Blick über die Gemeinde hinaus. 

Das Leben in den Salzburger Gemeinden wird so für junge 

Menschen attraktiv und abwechslungsreich! 
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In den letzten 70 Jahren hat sich die Land-
jugend Salzburg zu jener Jugendorgani-
sation entwickelt, die heute nicht mehr 
wegzudenken ist. Generationen von 
Landjugendmitgliedern die einzig-
artiges geschaffen und bleibende 
Spuren hinterlassen haben. 70 Jahre 
lang war niemand geringerer als die 
Landjugend dafür verantwortlich, 
dass Brauchtum gelebt und bis heute 
erhalten wird, dass gemeinsam ge-
staltet und immer daran gearbeitet 
wird, dass die Ortschaften niemals still-
stehen und dass junge Menschen eine Ge-
meinschaft vorfinden, in der sie sich wohl und 
aufgehoben fühlen.  
Die Landjugend verkörpert den stets frischen und ju-
gendlichen Wind, der seit 70 Jahren durch die Ortschaften 
Salzburgs weht.  
Denn wir schlagen mit unserem Tun Wurzeln, die wir 
über Generationen pflegen und spüren. Die Landjugend 
ist der Schatz, der nicht nur unsere Gemeinden, sondern 
auch unser Leben prägt. Eine Schule des Lebens, in der 
wir unsere Werte vermittelt bekommen und weitergeben. 
Wie Denken in Generationen, Respekt gegenüber den 
Nächsten und verwurzelt sein in der Heimat. Mit viel 
Engagement, starkem Zusammenhalt, gelebter Gesel-
ligkeit und ständiger Weiterentwicklung ist es euch ge-
lungen, diese Werte über Jahrzehnte hochzuhalten und 
weiterzugeben. 

Jedes noch so kleine Projekt 
hat die Landjugend zu jener 
Organisation gemacht, die wir 
heute sind. Die größte Jugend-
organisation im ländlichen 
Raum mit über 90.000 Mitglie-

dern in ganz Österreich. Um 
diese Vielfalt an Aktivitäten zu 

schaffen seid ihr maßgebend und 
dafür möchten wir uns ganz herzlich 

bei euch bedanken. Ohne jede einzelne 
Ortsgruppe, ohne jede einzelne Person und 

ohne jeden einzelnen Handgriff wäre das alles nicht 
möglich. 
Als Bundesleitung der Landjugend Österreich danken 
wir euch für all dies, was ihr bereits gemeinsam geschafft 
habt und noch schaffen werdet. Auf dass eure großartige 
Arbeit euch und den kommenden Generationen viel 
Freude und Spaß bereitet und nachhaltige, tiefe Spuren 
hinterlässt. 
 
 
 
 
MARTIN KUBLI 
Bundesleiter 

“
LANDJUGEND 

HINTERLÄSST SPUREN“

VORWORT

RAMONA RUTRECHT 
Bundesleiterin

Die Landjugend ist erfüllt von Engagement, 

starkem Zusammenhalt, gelebter Gesel ligkeit 

und ständiger Weiterentwicklung.

9



DIE ANFÄNGE 
DER LANDJUGEND SALZBURG
Die 50er Jahre 
Nach dem Ende des zweiten Weltkriegs lag 
Europa wirtschaftlich am Boden. Es fehlte vor 
allem an Nahrungsmitteln und  Rohstoffen. 
Mit dem „European Recovery Program“, auch 
bekannt als  „Marshallplan“, wurde ein 
Wirtschafts förderungsprogramm ins Leben ge-
rufen, dass den Wiederaufbau europäischer 
Staaten zum Ziel hatte. 
Mit Hilfe zur Selbsthilfe sollte die Produktion 
angekurbelt werden. Wichtige Schritte zur Pro-
duktivitätssteigerung sah man in der Technisie-
rung und der landwirtschaftlichen Ausbildung. 
 

RÜCKBLICK

10

„In der Nachkriegszeit war der Aufhol-
bedarf in den verschiedenen Bereichen, 
besonders aber auch in wirtschaftlicher 
und kultureller Hinsicht, sehr groß. 
Auch sollten den Jugendlichen durch 
gemeinsame Aktivitäten Ziele und neue 
Hoffnung mitgegeben werden.“ 
 
REG.-RAT ANTON HERZOG 
Landesjugendreferent des Landes Salzburg 1973–1989 
Leiter der ersten 4-H-Klubs im Flachgau 
(Straßwalchen und Hochfeld)

DIE GRÜNDUNG 

VON 4H-KLUBS 

Um für die bäuerliche Jugend eine Struktur für die Aus- 
und Weiterbildung in land-, forst und hauswirtschaftlichen 
Bereichen zu schaffen, wurde von den Besatzungsbehörden 
die Gründung von sogenannten "4H-Klubs" vorangetrieben. 
Als Vorbild fungierten die bereits seit Anfang des 20. Jahr-
hunderts bestehenden Vereine in den USA. 
 
Die vier H im Klubnamen 
der Vereine beziehen sich auf die Worte  
HEAD        Kopf (klares Denken, überlegen, planen) 
HEART      Herz (Treue, Verantwortung, Hilfsbereitschaft) 
HAND       Hand (Lernen durch tun) 
HEALTH    Gesundheit (Das höchste Gut, dass es durch 

             eine vernünftige Lebensweise zu erhalten gilt.) 
 
Die Organisation widmete sich ursprünglich der Förderung 
der dörflichen Gemeinschaft und der Ausbildung der 
Jugend. Der Slogan „Lerne durch Tun!“ spiegelt dabei 
die Vorgehensweise des Vereins wieder. Das Klubsymbol 
ist ein grünes, vierblättriges Kleeblatt mit einem weißen 
H auf jedem Blatt. Mit sechs Millionen aktiven Mitgliedern 
sind die 4H-Klubs noch immer die größte Jugendorga-
nisation im ländlichen Raum Amerikas. 
 



VON 4H-CLUBS ZU LANDJUGEND 

Bereits noch in den 50er-Jahren wurden die 4H-Clubs in 
„Landjugend“ umbenannt und seither ist die Landjugend 
eine Fachorganisation der Kammer für Land- und Forst-
wirtschaft. Seit Beginn der Landjugend war anhand der 
Doppelspitze von vornherein die gleichberechtigte Ver-
tretung der Mädchen und Burschen gegeben. 
Anfang der 50er Jahre existierten bereits in acht Bundes-
ländern Landjugendorganisationen. 1953 schlossen sich 
österreichweit tätige Jugendorganisationen zum Öster-
reichischen Bundesjugendring als gemeinsame Interes-
sensvertretung auf Bundesebene zusammen. Dieser Zu-
sammenschluss der Jugendorganisationen war 1954 aus-
schlaggebend für die Gründung der Arbeitsgemeinschaft 
für Landjugendfragen, der alle Länderorganisationen an-
gehören. Schon in diesen frühen Jahren der Landjugend 
wurden die ersten Bundesbewerbe ins Leben gerufen.  
 
 

TRAKTORGESCHICKLICHKEITS-

FAHREN 1955 
In den 1950er Jahren war das Programm hauptsächlich 
noch landwirtschaftlich geprägt. 

RÜCKBLICK

Landjugend-Logo 
1950–1970
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Das Programm der Vereine 
Die Themen der neu gegründeten Vereine waren zu 
Beginn stark fachlich geprägt.  
Einige Beispiele dafür sind  
• Viehzucht und Tierbeurteilung 
• Fleischverarbeitung und Milchverarbeitung 
• Kultivierung von landwirtschaftlichen Flächen 
• Schwedenreitern 
• Sensenmähen 
• Obstbau  
• Traktor-Geschicklichkeitsbewerbe 
• Nähen 
• Hauswirtschaftswettbewerbe 
 
Neben der Aus- und Weiterbildung der bäuerlichen Jugend 
stand das Schaffen neuer Hoffnungen und Ziele für die 
Jugendlichen im ländlichen Raum im Vordergrund. Ebenso 
gab es Nachholbedarf auf kultureller Ebene. Bis heute ist 
der Erhalt von Brauchtum fest im Programm der Landjugend 
verankert. 
Auch der gesellschaftliche Teil war bereits in den 50er 
Jahren ein wichtiger Grundpfeiler der Landjugend. Es gab 
unter anderem Almwandertage auf Bezirks- und Landes-
ebene und es wurden „Landjugendtage“ mit Umzügen, 
einem Festakt und Generalversammlung durchgeführt.  



ALM -

WANDERUNG 

1955 
106 Teilnehmer wander-
ten zur Geralm und wei-
ter auf den Hochkaser 
im Saalachtal in Lofer. 

 

BUNDESFUNKTIONÄRSKURS 1959 
In diesem Jahr trafen sich Landesfunktionäre aus ganz 
Österreich und bildeten sich im Heffterhof in Salzburg 
weiter. 
 

BUNDESPFLÜGEN 1967  

Mit der abnehmenden Bedeutung des Ackerbaus in 
der Salzburger Landwirtschaft, rückte auch der Bewerb 
in den letzten Jahrzehnten in den Hintergrund. 

RÜCKBLICK
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DIE 60ER JAHRE 

In den 60er Jahren wurde der Organisationsaufbau er-
folgreich fortgesetzt.  Das Angebot an Weiterbildungskursen, 
Projekten und fachlichen Wettbewerben, sowie die Aus- 
und Weiterbildung von ehrenamtlichen Führungskräften 
wurde ständig erweitert. Durch die Teilnahme an interna-
tionalen Wettbewerben, wie der Weltmeisterschaft im 
Pflügen, wurden internationale Kontakte zu den Jugend-
organisationen in Europa und Übersee aufgebaut. 
Das attraktive Programm mit innovativen Ideen für Projekte 
und dem umfangreichen Bildungsangebot führte im 
zweiten Jahrzehnt der Landjugend Salzburg zu einem 
immer dichter werdenden Netz an Ortsgruppen. Ein 
Großteil der aktuellen Ortsgruppen wurde bis zu diesem 
Zeitpunkt gegründet. 
 
 



RÜCKBLICK

DIE VEREINSFAHNEN DER LANDJUGEND SALZBURG

Das wohl wertvollste Gut eines jeden Vereins ist die Vereinsfahne. 
Sie wird zu besonderen Anlässen ausgeführt und präsentiert. 
Die Vereinsfahne symbolisiert kameradschaftlichen Gemeinschaftssinn 
und ist ein Zeichen denkwürdiger Erinnerungen. 
So erzählt jede Vereinsfahne ihre eigene Geschichte. Die Fahnenbänder, 
die bei Gründungsfesten und Jubiläen übergeben werden, stehen für 
gegenseitige Verbundenheit.

Das Fahnenblatt der Landjugend Salzburg ist im schlichten 
Grün gehalten und besteht aus zwei Seiten, der kirchlichen 
und der weltlichen Seite. Die kirchliche Fahnenblattseite 
stellt die heilige Gottesmutter – Schutzpatronin der 
Jugend – mit dem Jesuskindlein auf dem Arm dar. Die 
weltliche Blattseite zeigt das Salzburger Landeswappen 
mit dem Eichenblattkranz, der gleichzeitig als erstes 
Symbol der Landjugend Salzburg ab der Gründung im 
Jahre 1951 verwendet wurde. Zwischen den beiden Wap-
pen ist der damalige Leitsatz der Landjugend Salzburg 
zu lesen: Glaube – Heimat – Vaterland. 

 
Die Fahne der Landjugend 
Salzburg wurde 1954 gefertigt 

und beim ersten Tag der Landjugend 
im Zuge eines großen Erntedank-
festes durch die Salzburger Innen-
stadt mit über 2.000 Besucher im 
Salzburger Dom geweiht. Ganz nach 
dem Motto: „Land in dir ist Leben – 
Jugend wird es weitergeben!“ 

 
Aufbau der Fahne 
Das Fahnenblatt wird am Fah-
nenstiel montiert. Am Ende 
des Stiels sind der Bän-
derring und die Fahnen-
spitze montiert. Der Bänderring dient zur Befestigung der 
Bänder von Fahnenmutter und Fahnenpatinnen, Jubilä-
umsbänder und vielerorts auch des Nagelbandes. Viele 
Vereine sind in Besitz eines vereinstypischen Fahnenspitzes. 
Jener der Landjugend ist der Eichenblattkranz, der auf 
der weltlichen Fahnenblattseite der Landesfahne zu sehen 
ist. Bei Ausrückungen wird der Fahnenspitz traditionell 
mit saisonalen Blumen geschmückt. 
 
Das Fahnenblatt besteht je nach Umfang der Stickereien 
aus mindestens drei bis sieben Lagen. Dies ist notwendig, 
damit auch komplizierte und umfangreiche Sticke die 
notwendige Spannkraft vorweisen können. Das Innenfutter 
sorgt für die richtige Festigkeit des Fahnenblattes. Anhand 
des Aufbaues fällt das Fahnenblatt in der gewünschten 
Eleganz beim Fahnensenken. 

 
Die Fahne der Landjugend Salzburg eröffnet tradi-
tionell den Fahneneinzug beim „Tag der Landjugend 
Salzburg“. Bei besonderen Festlichkeiten und bei 
Verabschiedungen naher Vereinsmitglieder wird 
die Fahne getragen. 

kirchliche Seite

weltliche Seite
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In den ersten beiden Jahrzehnten der Land-
jugend Salzburg wurde ein Hauptaugenmerk 
auf den Organisationsaufbau gelegt und er-
folgreich fortgesetzt. Das Angebot an Wei-
terbildungskursen und fachlichen Wettbewer-
ben, sowie die Aus- und Weiterbildung von 
ehrenamtlichen Führungskräften wurde auch 
in den folgenden Jahrzehnten ständig er-
weitert. Die ehrenamtliche Projektarbeit ge-
wann immer mehr an Bedeutung und die 
Organisation wuchs stetig. 

RÜCKBLICK

Nach wie vor sind Aktivitäten der Landjugend überwiegend 
fachlicher Natur. Neben dem bereits bekannten Sensen-
mähen oder Kursen wie Fleischverarbeitung, rückte der 
Forstwettbewerb in den Vordergrund. 
 
 
 

Töpfern, 1973

70ER JAHRE
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Fleischverarbeitungskurs, 1970

Projekt Wasserleitung vergraben, 1976

Sensenmähen, 70er Jahre



GEBURTSSTUNDE SOMMERSPIELE 
Auch in den 70er Jahren fand jährlich die Landesalmwan-
dung statt. In diesem Jahrzehnt, im Jahr 1975, ging der 
erste Landesredewettbewerb über die Bühne. Im selben 
Jahr hatten die ersten landesweiten Sommerspiele in 
Leogang ihre Geburtsstunde.

Sommerspiele, 1975

RÜCKBLICK

DAS PROGRAMM 

WIRD VIELFÄLTIGER 

1976 gewann mit dem ersten landesweit groß aufgezogenen 
Projekt die ehrenamtliche Projektarbeit immer mehr an 
Bedeutung und wurde so zu einem wichtigen Bestandteil 
auf allen Ebenen. Ende der 70er Jahre wurde ein weiterer 
landesweiter Bewerb ins Leben gerufen, der bis heute 
jedes Jahr den Teilnehmerrekord hält – die Winterspiele.

15

Forstwettbewerb, 70er Jahre



RÜCKBLICK
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„Wir waren uns sicher, dass wir eine 
gute Arbeit machen und mussten auf 
unsere breite Jugendarbeit aufmerk-
sam machen. Da war viel Einsatz 
und Ausdauer erforderlich. 
 
Wir wollten bei unserem Jugendprogramm 
mitbestimmen. Dazu entfachten wir eine 
rege Diskussion um die Statuten der Landjugend 
in den Bezirken und in der Landjugendleitung der Land-
wirtschaftskammer. Darüber hinaus suchten wir auch 
nach Möglichkeiten gemeinsam mit anderen Jugendorga-
nisationen in Verbindung zu treten, sowie die Jugendarbeit 
außerhalb der Landjugend zu beobachten.“ 
 
JOSEF KOHLBERGER  
Landesleiter, 1972–1974 

Landesleitung 1972: Georg Oberauer (Landesleiter-Stv.), 

Johanna Moser (Landesleiterin-Stv. und spätere 

Landesleiterin 1974–1977), Josef Kohlberger 

(Landesleiter 1972-1974)

DAS BEMÜHEN UM 

DIE AUFNAHME IN DEN 

SALZBURGER JUGENDBEIRAT  
 
Die Salzburger Landjugend stellte im August 1972 den 
ersten Antrag um Aufnahme in den Jugendbeirat des 
Landes Salzburg. Die Mitglieder des Beirates lehnten 
den Beitrittswunsch ab. Die Einwendungen waren: Die 
Landjugend ist eine reine Kammerorganisation. Die 
Landjugend könne nicht selbst über ihr Programm und 
Geld bestimmen. Sie ist kein Verein und hat keine Ver-
einsstatuten. 
 
Für eine Aufnahme der Landjugend Salzburg in den Ju-
gendbeirat der Landesregierung sprach sich Landes-
obmann Sepp Kohlberger (1972–1974) in einer Fern-
sehsendung deutlich aus. Dieser Beirat könne durchaus 
wieder eine echte Basis der Zusammenarbeit, aber 
auch der Konfrontation sowie ein Garant für eine er-
folgreiche Jugendpolitik des Landes werden. Dazu müss-
ten jedoch die größten Jugendorganisationen auch zur 
Mitarbeit eingeladen werden.
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RÜCKBLICK

Die Landjugend will diese beiden Aufgaben mit dem 
großen Angebot an verschiedenen Aktionen und Anlässen 
im Rahmen des Jahresprogrammes lösen. Neben Bildung, 
Sport und Gemeinschaftspflege darf aber die staatsbür-
gerliche Erziehung, politische Bildung und Öffentlich-
keitsarbeit im Programm einer verantwortungsbewussten 
Jugendorganisation nicht fehlen. 
In den letzten Jahren wurden Richtlinien für unsere Orga-
nisation ausgearbeitet. Sie regeln die Rechte und Pflichten 
der Mitglieder und Funktionäre und lernen, mitzudenken, 
mitzuentscheiden und mitzuverantworten. 
Wie schon erwähnt können an diesen Beispielen einer 
Gemeinschaft wichtige mitmenschliche Werteigenschaften 
im Staate verständlich gemacht werden, wie z.B.: Ge-
meinwohl, Überordnung, Redlichkeit, Maßhalten, Sparen, 
Haushalten, Verantwortung, Freiheit, Dienst am Nächsten, 
Zusammenarbeit und Verständnisbereitschaft für alle Be-
rufsgruppen. 
Wenn am „Tag der Landjugend“ mit dieser Festschrift Re-
chenschaft über die geleistete Arbeit abgelegt wird, so 
sollen gleichzeitig auch die Aufgaben für die Zukunft 
gestellt werden. Es ist anzunehmen, dass sich die Jugend, 
die Generation von Morgen, mit den Plänen für die Zukunft 
schon heute auseinanderzusetzen hat. 
Mit genügend Information und durch permanente Wei-
terbildung, vorurteilslose und mobile Mitarbeit, sachliche 

und berechtigte Kritik, Toleranz in 
der Diskussion und ein gewisses 
Maß an Kompromissbereitschaft wollen 
wir unseren Beitrag zu einem gemeinsamen 
Weg leisten. Die Devise für das Ziel dieses 
Weges soll für die nächste Zeit heißen: „Du und 
deine Zukunft im ländlichen Raum.“ 
Mit dieser Aktion soll aufgezeigt werden, dass ein Recht 
auf Mitentscheidung und Mitsprache in der Gestaltung 
des ländlichen Raumes besteht. Eng damit verbunden ist 
die Diskussion über die künftigen Formen der bäuerlichen 
Betriebsstruktur und die dadurch entstehenden neuen 
Aufgaben der Landjugend. 
In der Sorge um die Erhaltung des ländlichen Raumes als 
Wirtschafts- und Erholungsraum wird unsere Vorgangsweise 
vor allem in folgenden Punkten liegen: Wir brauchen ein 
klares Bild über die derzeitigen Verhältnisse, beschönigen 
ist kein Weg zur Lösung. Unter Berücksichtigung der sich 
schnell wandelnden Zeit den Soll-Zustand aufzeigen und 
dazu unsere Vorschläge auf den Tisch legen. Uns selbst 
Ziele setzen. Den zuständigen Stellen ständig Alternativen 
vorlegen und das gemeinsame Ziel durch Mitdenken, 
Mitentscheiden und Mitverantworten anstreben. 
 
JOSEF KOHLBERGER 
Landesleiter, 1972–1974 

Beitrag zum Landestag 1972  
Der junge Mensch braucht eine Gemeinschaft, in der er die Gegenwart 
erfolgreich und sinnvoll verbringen kann und sich für die Zukunft formt. 

“
MITDENKEN,  MITENTSCHEIDEN, 

MITVERANT WORTEN“



EIN BRIEF AUS SALZBURG 
Zeitschrift „landjugend“ 11/1979 
 
Es wäre einfach für mich, hier nur un-
sere Aktivitäten aufzulisten, denn 
es ist klar, dass eine Landjugend 
mit vielen Mitgliedern, die sich all-
jährlich ein Jahresthema stellen, 
auch Leistungen vollbringt, die sich 
unbedingt sehen lassen können. 
Ich möchte hier einige grundsätzliche 
Gedanken zu Papier bringen. 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht das Mitglied. 
Unsere Jugend ist aufnahmebereit und begeisterungs-
fähig. Wir, die Funktionäre, müssen es nur richtig ver-
stehen, dies auch zu erkennen und auszubauen. Er-
folgserlebnisse in den Gruppen vermitteln, Gemein-
schaftserlebnisse schaffen, motivieren, beispielgebend 
sein. Wir müssen versuchen, jene Ver-
trauensbasis zwischen all unseren Mit-
gliedern zu schaffen, die erforderlich 
ist, um persönlich weiterzukommen.  
Der Schwerpunkt unserer Arbeit in den 
Gruppen liegt in der persönlichen Wei-
terbildung des einzelnen. Viele Wege 
führen zu diesem Ziel, aus vielen Pro-
grammpunkten kann das Mitglied wäh-
len, es kann sich das für ihn Interessante 
herausnehmen und sich voll und ganz entfalten. 
Bei unseren Wettbewerben sollten wir im Mitstreiter 
nicht den Menschen sehen. Mehr Inhalt in jedem Wett-
bewerb und in jeder Veranstaltung, mehr das „Mit-

einander“ fördern, mehr das Le-
ben kennen, denn man kann 

ja nicht allein existieren.  
Gewiss, das sind viele 

Anforderungen an alle 
unsere Funktionäre. 
Deshalb führen wir im-
mer wieder Schulun-
gen durch, wo wir mit 
guten Referenten ver-

suchen, diese Erfolgs-
erlebnisse auch den 

Funktionären zu vermit-
teln. 

Etwas Neues in unserer Land-
jugendarbeit sind unsere Arbeits-

kreise Landwirtschaft bzw. Jungbauern-
kreise. Hier sind auch jene eingeschlossen, die der ei-
gentlichen Landjugendgruppe bereits fremd sind, da 
sie z.B. als angehender Hofübernehmer andere spezielle 

Interessen haben. In diesen Jungbau-
ernkreisen werden aktuelle Themen zur 
Landwirtschaft diskutiert, verschiedene 
Exkursionen durchgeführt und auch der 
so wichtige persönliche Kontakt unter 
den Mitgliedern gepflegt.  
Einen Schritt ebenfalls in Richtung In-
tensivgruppe wäre dann ein Mädchen-
arbeitskreis Landwirtschaft, den wir 
leider noch nicht realisiert haben.  

Das uns immer beschäftigende Thema „mehr Mensch 
zu sei“ könnte man ebenfalls in einer dieser Gruppen 
behandeln und die Mitglieder würden wie Multiplikatoren 
in unseren Landjugendgruppen wirken. Miteinander 

EIN BRIEF AUS SALZBURG
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“
Die Landjugend war die erste 

Gemeinschaft, in der es möglich war, dass 

Buben und Mädchen gemeinsam in einer 

Gemeinschaft sein konnten. Gemeinsam 

Spaß haben und gemeinsam Zeit 

verbringen konnten. Und zwar 

gleichberechtigt! Die duale Spitze war 

zur damaligen Zeit eine Rarität.“



reden können, Außenseitern eine Chance geben, Be-
stätigung geben, beitragen zu einem gemeinsamen 
Ziel – dies sind alles Dinge, die man in eine solche In-
tensivgruppe nehmen kann. 
Gemeinsam Aufgaben stellen und durchführen fördert 
den Zusammenhalt, die Freude am „Miteinander etwas 
tun“. Viele können sich betätigen, viele müssen auch 
erst zur Mitarbeit herangezogen werden - man kann da-
durch die große Zahl der passiven, nur konsumierenden 
Mitglieder verringern. 
Denn es erfordert schon den ganzen Einsatz einer 
Gruppenleitung, eine Atmosphäre zu schaffen, in 
der man sich wohl fühlt und daher gerne mit-
gestaltet. Wenn wir uns in der Gruppe bestätigt und 
anerkannt wissen, wird unsere Begeisterung für die 
Landjugendarbeit mehr und mehr wachsen. 

EIN BRIEF AUS SALZBURG

 
Jeder Mensch und ganz speziell der 

Jugendliche orientiert sich und lernt 
aus jeder Kleinigkeit. Jede Angelegen-

heit, jeder Erfolg und auch Misserfolg 
ist ein Meilenstein zur eigenen persönli-

chen Weiterentwicklung. Durch dieses 
Selbsterfahren kann man an sich arbeiten, 

kann man mehr aus sich machen. Dann ist 
man dieser junge Mensch mit Herz und Ver-

stand, der in der Landjugend am richtigen 
Platz ist, der die Verantwortung gegenüber 

einer Gruppe erkennt, die anerkannt werden 
will. Und um anerkannt zu werden, ist es erfor-

derlich, mehr zu tun, als nur seine Pflicht zu er-
füllen. 

 
Wir wollen dieses „Mehr“ an Leistung, Einsatz, Ideen 
und Arbeit erbringen, um das zu sein, was wir wollen: 
• eine qualifizierte 
• von der Gemeinschaft ernstgenommene 
• aktive und daher nicht umgehende Gruppe 
Die Salzburger Landjugend hat bei der Landesvollver-
sammlung ihre Arbeit unter das Motto „Jung sein ver-
pflichtet“ gestellt und für die Verwirklichung arbeiten 
wir mit aller Kraft und Freude. 
 
ANNI LEOBACHER  
Landesleiterin, 1977–1981 

Thomas Gruber, Landesleiter 1979–1981 

Anni Leobacher, Landesleiterin 1977–1981 

Johann Ganisl, Landesleiter 1981–1983
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„Wir wollten zeigen was wir können. Als Gemeinschaft 
ist es uns gelungen, viel auf die Beine zu stellen. Viel zu 
erreichen und Erfolg zu haben. Man lernt eine eigene 
Meinung zu entwickeln und sich selbst zu finden. Die 
Landjugend ist für mich eine Lebensschule.“ 
 
JOHANN GANISL 
Landesleiter, 1981–1983 



Anfang der 80er Jahre hatte die Landjugend 
Salzburg einen Mitgliederstand von 3.928 
Personen, aufgeteilt auf 50 Ortsgruppen. Da-
von mehr als die Hälfte der Mitglieder mit 
landwirtschaftlichem Hintergrund. Natürlich 
gab es immer wieder Neugründungen und 
so konnten Ende des Jahres 1989 58 Orts-
gruppen verzeichnet werden.

RÜCKBLICK

80ER JAHRE
Landjugend-Logo 

1970–1985

Landesmähen in Plainfeld, Juni 1986
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PROGRAMMVIELFALT & BEWERBE 
1980 wurde der Raiffeisen-Jugend-Freizeitclub gegründet, 
durch den die Mitglieder im Sommer an einigen Seminaren 
wie Reitkurs, Foto- und Filmkurs oder einem Grasschikurs 
teilnehmen konnten. Die siebten Landeswinterspiele 
fanden 1986 mit über 1.000 Teilnehmern in Leogang 
statt. Die vier Disziplinen wurden auf zwei Tage aufgeteilt. 
Am Samstag fanden die Bewerbe Schilaufen und Eis-
stockschießen, und am Sonntag Langlaufen und Rodeln 
statt. Neben dem Landesentscheiden Mä-
hen, Waldarbeiterwettbewerb und Reden 
gab es auch einen Landesberufswett-
bewerb zum Thema Milchwirtschaft und 
Hauswirtschaft, wo natürlich zahlreiche 
Mitglieder teilnahmen. 

Sommersportfest in Seekirchen, 1983: 

Kathi Eder aus Lamprechtshausen beim Weitwurf



LANDJUGEND 

INTERNATIONAL UNTERWEGS 

Bereits in den ersten Jahrzehnten der Landjugend Salzburg 
hatte das internationale Programm einen hohen Stellenwert. 
So auch in den 80er Jahren. Im Bereich Landwirtschaft & 
Umwelt zum Beispiel, wurden einige Agrarkreise organisiert, 
die in die Schweiz gingen. Dort hatte man für drei Wochen 
die Möglichkeit, die ortsansässigen Bauersleute bei den 
täglichen Arbeiten zu unterstützen. Ebenso wurden Lan-
deslehrfahrten nach Oberitalien, Schweiz, Ungarn, Finnland, 
Griechenland oder Israel durchgeführt. Thema war immer 
das Land, die Leute, die Kultur und die heimische Land-
wirtschaft kennen zu lernen.

Landespflügen in St. Georgen, 1983

Bundesreden, 1986

RÜCKBLICK

Beim Werkseminar 1988 lernten die 

Teilnehmer:innen in eineinhalb Tagen 

das Kerbschnitzen.

Schriftführerschulung, März 1986
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RAIFFEISENRALLY 
Eines der Highlights im Landjugendjahr war die jährliche 
Raiffeisenrally, die vom Landjugendreferat und den Be-
zirksbauernkammern in Zusammenarbeit mit dem Raiff-
eisenverband Salzburg organisiert worden ist.  Die Aufgaben 
der Rally waren mit dem Auto, Fahrrad oder zu Fuß zu ab-
solvieren.

Landjugend-Logo 
1985–2005



EINBLICKE INS LANDJUGENDREFERAT

EINBLICKE INS LANDJUGENDREFERAT
Als ich anfangs September 1981 als Landjugendreferent in 
den Dienst der Landwirtschaftskammer Salzburg getreten bin, 
war vieles noch anders. 

Telefon: 
Wollte man von der Kammer (Zentrale) auswärts tele-
fonieren, musste in der Posteinlaufstelle bzw. Vermittlung 
dieses Gespräch angemeldet und dann „durchgestellt“ 
werden. Daraufhin hieß es warten. Wenn die „Vermittlerin“ 
das Gespräch nicht sofort, sondern erst nach 10–20 
Minuten zuwege brachte, wusste man beim 
Klingeln oft nicht, ob man selbst angerufen, 
oder nun das vorher angemeldete Ge-
spräch durchgestellt wurde. Das konn-
te schon mal zu Verwirrungen füh-
ren. 
 
Einladungen und Aussendungen: 
In damaliger Ermangelung eines 
Computers oder (guten) Kopierers 
mussten Einladungen (z.B. Aus-
sendungen an die Landjugend-
Gruppenleiterinnen und Gruppen-
leiter) per Schreibmaschine auf eine 
Wachsmatrize geschrieben werden. Für 
einen Tippfehler gab es zur Korrektur ein 
Fläschchen, ähnlich einem heutigen Nagellack, 
dessen Flüssigkeit über den falschen Buchstaben auf-
gebracht wurde. Diese musste dann erst trocknen, bevor 
der richtige Buchstabe darüber geschrieben werden 
konnte. Einfache Zeichnungen oder Ornamente wurden 
mit einem Stift, an dem vorne eine kleine Kugel oder 
ein kleines Rädchen angebracht war, in die Wachsmatrize 

geritzt. Für die Vervielfältigung dieser Schreiben gab es 
eine Maschine, die mit Druckerschwärze (inkl. schwarzer 
Flecken auf Fingern und der Kleidung) befüllt und per 
Handrad gedreht wurde. Auf diese Art und Weise ließen 
sich 400–500 Aussendungen erstellen. 
 

Kopieren: 
Das Kopieren war anfangs meiner Laufbahn 

noch kaum möglich und wenn, dann 
waren die Kopien meist von sehr man-

gelhafter Qualität. Vielfach wurden 
die Schreibmaschinen mit drei bis 
vier ganz dünnen Papierblättern, 
mit je einem Pauspapier (bzw. 
Blaupapier) dazwischen, befüllt. 
Mit ausreichend Anschlagkraft im 
Ein-Finger-Adler-Tippsystem erhielt 

man somit 2–3 einigermaßen 
brauchbare Durchschläge. 

 
Vorträge und Präsentationen: 

Da es damals weder Laptop noch Beamer 
gab, wurden Präsentationen per Overhead-

Projektor vorgetragen. Die Overheadfolien wurden 
Großteils per Hand erstellt – hier war Schönschreiben 
gefragt! 
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Heute, rund 35 bis 40 Jahre später, verfolge ich die Ge-
schicke der Landjugend noch immer aufmerksam. Auch 
wenn sich innerhalb der Organisation vieles geändert 
hat – sowohl was das gesamte Umfeld im Landjugend-
referat als auch die Inhalte der Aktivitäten betrifft – ist 
es gelungen, die Landjugend als wichtiges und viel-
beachtetes Sprachrohr im ländlichen Raum weiter aus-
zubauen und zu festigen.  
 
Die Landjuged ist noch immer eine für alle jungen Leute 
im ländlichen Raum offene Jugendorganisation, die zu 
ihren Wurzeln im bäuerlichen Bereich hält. Gleichzeitig 
steht sie allen Neuerungen sehr offen gegenüber und 
nimmt die Anforderungen unserer Zeit mit Weitblick 
und großer Flexibilität an. Die umfangreichen Aktivitäten 

EINBLICKE INS LANDJUGENDREFERAT

Seminar 
“
planen und Organisieren“ 

für Funktionäre, Oktober 1982

EINST & JETZT
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der letzten Jahre auf Landes-, Bezirks- und Ortsebene 
legen ein lebendiges Zeugnis dafür ab. 
 
Ich wünsche der Salzburger Landjugend, dass sie diese 
positiven Aspekte auch weiterhin für die Jugend im 
ländlichen Raum verwirklichen kann und immer tatkräftige 
Funktionäre und Mitarbeiter findet, um ihre Ziele um-
zusetzen. Dann ist mir um die Organisation nicht bange. 
Ich wünsche viel Elan und alles Gute für die nächsten 
Jahre und Jahrzehnte. 
 
 
 
GEORG SCHACHNER 
Landjugendreferent, 1981–1986 



Die Zeit von 1990 – 2000 war geprägt von 
Modernisierung. Wurden Anfang der 90er 
Einladungen und Unterlagen noch mit der 
Schreibmaschine geschrieben oder kopiert, 
fand bald darauf der Computer seinen Einzug. 
Bei der Bundesherbsttagung der Landjugend 
Österreich wurde 1995 über die Vorteile der 
Computer-Nutzung diskutiert. „So könnte 
die Kommunikation optimiert und Daten ge-
meinsam genützt werden, Statistikdaten und 
Unterlagen wären sofort greifbar. Es fehlt 
nur noch der Einstieg ins Internet“, so ein 
Zitat aus dem damaligen Bericht von Ing. 
Wolfgang Paretta, Landjugendreferent Salz-
burg. Auch die Gruppen auf allen Ebenen 
sowie die Mitglieder profitierten stark vom 
schnelleren Informationsaustausch.

40-JÄHRIGES JUBILÄUM 

1990 wurde die Landjugend Salzburg 40 Jahre jung. In 
Form einer „Zeit im Bild“-Sendung wurde die Geschichte 
der Landjugend in einer schauspielerischen Art dar-
gestellt. Statt Weltnachrichten wurde über das Neueste 
an der „Landjugend-Front“ berichtet. Ein Hit war auch 
der Werbespruch „Wann die ka Landjugend hobn, fohr 
i wieda ham…“. 

RÜCKBLICK
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DIE LANDJUGEND SALZBURG 

VON 1990–2000

Motivierter Start beim Langlaufen 

Winterspiele, 1995 in Altenmarkt



PROGRAMMGESTALTUNG 

UND WETTBEWERBE 
Nach wie vor ist in den 90er Jahren der Schwerpunkt 
Landwirtschaft stark ausgeprägt. Neben dem Sen-
senmähen und dem Forstwettbewerb gab es 
damals noch einen Grünlandwettbewerb, Tier-
beurteilungswettbewerb, Milch und Forstwirt-
schaftswettbewerb sowie eine Landeshausmeis-
terschaft.  
Obwohl bereits in den 90er Jahren das Pflügen in 
Salzburg wenig Anklang fand, erreichte der Schlee-
dorfer Alois Neumayr 1991 bei der Europameis-

terschaft im Wendepflügen am 8. Sep-
tember, in der damaligen Tschechoslo-
wakei, den 4. Platz. Das zuvor stattfin-
dende Landespflügen musste aus Mangel 
an erschienenen Teilnehmern abgesagt 
werden. 1994 konnte Mathias Kraihamer aus 
Eugendorf den Bundessieg im Leistungspflügen 
für sich verbuchen. 
 
Neben den vielen landwirtschaftlichen Aktivi-
täten setze die Salzburger Landjugend auf 
sportliche Aktivitäten und persönliche Weiter-
bildung. Landessommerspiele und Winterspiele 

sowie eine Abenteuerwoche erfreuten sich großer Be-
liebtheit. 1990 gab es den letzten großen Radgeschick-
lichkeitswettbewerb. Einen glänzenden Erfolg feierte 
1990 der Tanzwettbewerb der Landjugend Bezirk Pinzgau. 
Ziel war es, das Programm mit neuen Veranstaltungen 
aufzuwerten. Anfang der 1990er wurde der Bewerb 
WISPA (Wissen und Spaß) vom heutigen 4er-Cup abge-
löst. 
Bei Tagungen wurden die Weichen für das kommende 
Jahr gestellt. Beim 16. internationalen Landjugendseminar 
1992 arbeiteten 85 Teilnehmer aus 42 verschiedenen 
Ländern drei Wochen lang für die Verbesserung der Si-
tuation der Jugend am Land. 1997 war Mitglieder für 

Computer-Quizabend im alten Gruppenraum 

der Landjugend Maishofen, 1990

Vollste Konzentration beim Nageln 

Bewerb WISPA (Wissen und Spaß) im Mai 1992
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Landjugendveranstaltungen und zur Übernahme von 
Funktionen zu motivieren, zentrales Thema. Rhetorik-
Seminare, Schulungen zur Öffentlichkeitsarbeit, Krea-
tivseminare und EDV-Schnupperkurse durften im Pro-
gramm nicht fehlen. 
 

RÜCKBLICK



RÜCKBLICK
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LANDJUGEND 

INTERNATIONAL UNTERWEGS 

1991: 245 km Ostwärts – Man nehme 41 
junge Personen, setzt davon 37 auf Fahr-
räder und vier in zwei Betreuerbusse und 
schicke sie von Linz nach Wien – so sah 
die Landeslehrfahrt im Mai 1991 der Land-
jugend Salzburg aus. 1993 erkundeten 50 
Salzburger:innen das vielversprechende 
Schottland. Im Jahr 1996 gaben sich Ende 
August 29 Mitglieder dem Charme Süd-
frankreichs hin und 1997 ging es nach Dä-
nemark, wo man sich mit der dänischen 
Landjugend vernetzte.  

Landeslehrfahrt nach Schottland, 1993

Abendteuerwochenende in Abtenau, August 1998

1994: 

Kultur und Brauchtum 

ist seit jeher ein 

wichtiger Bestandteil 

der Landjugendarbeit. 

So auch das Palmbuschenbinden.



Projektarbeit: 1999 wurde von der Landjugend 

Mittersill-Hollersbach ein Gipfelkreuz aufgestellt.
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Eröffnung der landesweiten 

Protestflächenaktion im Mai 1996 in Hallein.

PROJEKTE UND AKTIONEN 

Die 90er Jahre widmeten sich stark danach, auf die Landwirtschaft 
als Kulturpfleger aufmerksam zu machen. Bei einer Protestflä-
chen-Aktion 1996 sollte auf die Leistung der Bauern zur Erhaltung 
der Kulturlandschaft aufmerksam gemacht werden. Eine Protest-
fläche war eine Grünlandfläche, die fünf Jahre nicht genutzt und 
sich selbst überlassen wurde. Anhand Tafeln mit dem Spruch 
„Landschaftspflege ist nicht selbstverständlich!“ wurde auf die 
Flächen hingewiesen. 
1998 wurde das Projekt „Kulturland – Landwirtschaft“ österreichweit 
mit dem 1. Platz aus allen Landesprojekten bewertet. Bei diesem 
Projekt sollten die Landjugendgruppen eine aussagekräftige 
Skulptur zum Thema erstellen. So lautete zum Beispiel der Titel 
der Mittersiller Skulptur „Säule der Gesellschaft“. 

RÜCKBLICK

Bundesmähen in Tirol, Juli 1993

Die Zeit bei der Landjugend war einer 
meiner prägendsten Lebensabschnitte. 
Ich lernte auf Menschen zuzugehen 
und gewann viel Selbstbewusstsein. 
Außerdem wichtige Qualifikationen, 
wie Team- oder Kritikfähigkeit. Die 
Landjugend war für mich einfach eine 
Schule fürs Leben! 
 
ELISABETH AIGNER (GEB. SCHLICK) 
Landesleiterin, 1995–1996 



Eine Zeitreise zurück in die 2000er. 
Der Start in das neue Millenium war weltweit 
ein großes Spektakel. Das ging auch an der 
Landjugend nicht vorbei. Mit den 2000er 
Jahren kam der 50. Geburtstag, die Digitali-
sierung und vieles mehr.  

RÜCKBLICK

Das 50-jährige Jubiläum wurde mit einem 

festlichen Umzug durch die Stadt Salzburg gefeiert
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ERFOLGE AUF BUNDESEBENE 

Dass die Landjugend ihren Wurzeln, der Landwirtschaft, 
treu bleibt, beweisen die starken Auftritte bei Bundes-
bewerben. So konnte im Oktober 2000 ein Doppelsieg 
im Milchwirtschaftswettbewerb durch Hans Huber (Wer-
fenweng) und Josef Bachler (Köstendorf) errungen werden. 

50 JAHRE VEREINSLEBEN 

50 Jahre erfolgreiches Vereinsleben waren im Sommer 
2000 Grund genug, um den Geburtstag in großem Rahmen 
zu feiern. Mit einem Festumzug durch die Altstadt, einem 
Festakt und feierlichem Ausklang im Müllner Bräu, wurden 
ein halbes Jahrhundert Ehrenamt und Jugendarbeit zele-
briert. Im Rahmen des Jubiläums wurde das Augenmerk 
auf die Entwicklung der Landjugend gelegt. Das Anfor-
derungsprofil hatte sich seit der Gründung geändert und 
das Programm wurde auf ein Vielfaches ausgedehnt. Das 
diese Rechnung voll aufging belegen bereits damals die 
Zahlen. In der Gründungszeit wurden rund 2.000 Mitglieder 
gezählt, im Jahr 2000 hatte die Landjugend Salzburg 
bereits 3.500 Mitglieder in 54 Ortsgruppen. 

DIE LANDJUGEND UM DIE 

JAHRTAUSENDWENDE 
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DIGITALISIERUNG 
Zu Beginn der 2000er bekam auch das Internet immer 
größere Bedeutung. Um dem Ruf der jungen Generation 
auch gerecht zu werden, wurde auf Digitalisierung gesetzt. 
Vor allem die Internetpräsenz in Form von Homepages 
war ein wichtiger Teil der Landjugendarbeit. Bis Ende 
2001 sollten alle Ortsgruppen über eine eigene Homepage 
verfügen. 

Voller Konzentration beim Landesentscheid 

Agrar- und Genussolympiade 2009 beim Standlhof in 

Tamsweg. Im Bild die Sieger der Agrarolympiade 

Bernhard Gollackner und Gerhard Lindner aus 

Hallwang.

RÜCKBLICK

AGRAR- & GENUSSOLYMPIADE 
2008 wurde ein weiterer neuer Bewerb in Salzburg ein-
geführt – die heute beliebte Agrar- und Genussolympiade. 
Bei der Premiere waren bereits 40 Teilnehmer dabei. 
Damals waren auf Landesebene die Agrarolympiade und 
die Genussolympiade voneinander getrennt. 

ABWECHSLUNGSREICHES 

ANGEBOT 

Ein vielfältiges Programm zu schaffen, ist nach wie vor 
ein wichtiges Anliegen der Landjugend Salzburg. Im Sep-
tember 2001 wurde kurzerhand ein neuer Bewerb ins 
Leben gerufen um diese Vielfältigkeit zu vereinen. Unter 
dem klingenden Titel “Expedition Landjugend” wurden 
in einem Stationsbetrieb verschiedene Aufgaben wie 
Fleisch erkennen, Marktstand gestalten, Tisch decken, 
Werkzeuge ertasten und Baumarten erkennen gestellt. In 
diesem Bewerb konnten sich die Mädels durchsetzen, so 
erreichten bei der Premiere des Wettbewerbs Kathrin 
Fernsebner (Unken) den 1. Platz, Magdalena Junger (Lamp-
rechtshausen) den 2. Platz und Martina Ehrnecker (Land-
jugend Gastein) den 3. Platz.

Landjugend-Logo 
2005–heute



EHRENAMTLICHE 

PROJEKTARBEIT 

Die ehrenamtliche Projektarbeit ist oft das Aushängeschild 
der Landjugend. In den Jahren 2000-2010 konnten hier 
beachtliche Erfolge gefeiert werden. So konnte 2006 das 
Landesprojekt „LJ-PUR” mit Bronze beim BestOf der Land-
jugend Österreich prämiert werden. Dieses umfangreiche 
Projekt war in drei Teile aufgeteilt. Im Juni sollte pro Tag 
eine Landjugendveranstaltung stattfinden. Außerdem 
konnten sich zehn Familien bewerben, für die die Land-
jugend ein Wochenende lang die „Urlaubsvertretung“ 
übernahm, damit diese sich eine Auszeit nehmen können. 
Der Höhepunkt war „Europa auf der Spur“. Ab Ende Juli 
reisten Landjugendmitglieder 35 Tage durch 12 EU-Mit-
gliedsstaaten. Die Reise konnte auch Etappenweise an-
getreten werden. 
 
Ein ganz besonderes Projekt wurde 2007 durchgeführt: 
„Energie fürs Leben - Schwend’n, Singa und Mahn”. Denkt 
man an Almen, so assoziiert man Bilder von duftenden 
Wiesen und friedlich grasenden Kühen. Doch Almen sind 
Kulturlandschaften – und wenn diese nicht kultiviert 
werden, so bedeutet das das Ende der Idylle. Um auf 

diese Problematik aufmerksam zu machen, 
organisierte die Landjugend Salzburg dieses 
Projekt. An 20 Aktionstagen wurden im Sommer 
an verschiedenen Orten die Almflächen von 
Gebüsch und Sträuchern befreit. Das Projekt 
wurde vom Volksliedwerk begleitet. Zum Aus-
klang der Aktionstage wurden gemeinsam tra-
ditionelle Almlieder und Jodler gelernt. Die 
gelernten Lieder wurden in einer Broschüre 
verewigt. Mit diesem einzigartigen Projekt 
konnte im November 2007 der Landjugend-
Award nach Salzburg geholt werden und wurde 
somit österreichweit als bestes Projekt aus-
gezeichnet.  

FESTIGUNG DES PROGRAMMES 

Von 2000–2010 bestanden bereits sehr viele Fixpunkte, 
die die Landjugend auch heute noch begleiten. So wurde 
bereits jährlich das Ein- und Aufsteigerseminar, der 4er-
Cup, die Sommerspiele und vieles mehr durchgeführt. 
Rückblickend kann gesagt werden, dass diese Struktur 
gefestigt wurde und die Entwicklung verschiedenster Pro-
grammpunkte, wie Projektarbeit und neuer Bewerbe, in 
den Vordergrund rückten.

RÜCKBLICK

Rich und Geri bei der Station 
"
Eierkartons" 

Landesentscheid 4er-Cup, 2002

Projekt 2007: 

Energie fürs Leben - Schwend’n, Singa und Mahn
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INTERNATIONALES 

Neben der Projektarbeit war auch stets das Reisen und 
erkunden neuer Länder und Kulturen ein Anliegen der 
Landjugend. 2008 ging es in den Nachbarstaat Deutschland. 
Auf einer mehrtätigen Agrarreise wurde Oppenheim und 
vieles mehr erkundet. 

RÜCKBLICK

2003: Seit jeher ist der Forstwettbewerb 

im Landjugendprogramm verankert.

Projekt 2006: Bei Etappe 3 des Projektes LJ-PUR reisten 

die Landjugendmitglieder von Frankfurt nach Prag.
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60-JÄHRIGES JUBILÄUM 

Die 10er Jahre begannen wie die 00er Jahre – mit einem 
Fest anlässlich des Jubiläums. Mit dem “Abenteuer PiPo-
TeLuFl – das Projekt zum 60-jährigen Jubiläum” konnten 
60 Jahre Landjugend Salzburg gebührend gefeiert werden. 
Ein Sternmarsch führte von vier Richtungen nach Bi-
schofshofen. Ausgehend von Tamsweg, Salzburg Stadt, 
St. Martin am Tennengebirge und Zell am See machten 
sich die Landjugendmitglieder, großteils zu Fuß, auf nach 
Bischofshofen. In Bischofshofen angekommen wurde mit 
einer Menschenpyramide aller Teilnehmer und einem 
selbstgestalteten Riesenpuzzle symbolisiert, dass jedes 
Mitglied seine Spuren hinterlässt und Teil des Ganzen ist. 
Nach einem Festakt konnte bei einem Querschläger 
Konzert noch ausgiebig gefeiert werden. Mit dem Jubilä-
umsprojekt wurde ein Zirkuscamp für Kinder aus Srebenica 
(ehemaliges Kriegsgebiet) unterstützt. 

2002: 

5.664 MITGLIEDER 
IN 54 ORTSGRUPPEN 

2008: 

6.915 MITGLIEDER 
IN 54 ORTSGRUPPEN 



RÜCKBLICK

Eine Erfolgsgeschichte geht weiter. 
Nach dem phänomenalen Auftakt mit dem 
Projekt „Abenteuer PiPoTeLuFl – das Projekt 
zum 60jährigen Jubiläum“ galt es in den 
2010er Jahren die Landjugend, mit der ge-
wohnten Kraft als größter Jugendverein Salz-
burgs, weiter im ländlichen Raum zu eta-
blieren.
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EHRENAMTLICHE 

PROJEKTARBEIT 

Auf Landesebene ist jedes Landjugendjahr einem Jah-
resschwerpunktthema gewidmet. Aktionen und Projekte 
zeigen Anliegen der Landjugend auf und heben das eh-
renamtliche Engagement der Jugendlichen im ländlichen 
Raum hervor. 
 
Auszug aus den Jahresschwerpunktthemen 
der Landjugend Salzburg 
2006:                Landjugend-PUR 
2007:                SCHWENDN, SINGA und MAH’N 
2008:                Wählen mit 16 
2009:                FitforSpirit 
2010:                 PiPoTeLuFl 
2011–2012:     Land & Jugend – Was sind wir Wert 
2013–2014:    Land.Jugend-Bewegt.Leben- 
                            Gesund.Genießen 
2015–2016:    Zusammenhalten – Land gestalten 
2017–2018:    Vielfalt Regionalität – 
                            Salzburg und seine Qualität 
2019–2020:   nachhaltig[ER]leben 
2021:                 70 Jahre Landjugend Salzburg 

IFYE KONFERENZ IN SALZBURG 

Die Vernetzung über Österreichs Grenzen hinaus hat seit 
jeher hohen Stellenwert in der Landjugend. So war Öster-
reich im August 2010 der Austragungsort der jährlichen 
IFYE Konferenz. 150 Teilnehmer kamen nach Salzburg 
und verbrachten eine gemeinsame Woche miteinander.

DIE LANDJUGEND SALZBURG 

AB 2010



LANDJUGEND-WISSENSBRETTSPIEL 
Ein besonderes Highlight war 2018 die Produktion des 
Landjugend-Wissensbrettspiels „Streifzüge durchs Salz-
burger Land“, das im Zuge des Jahresschwerpunktthemas 
„Vielfalt Regionalität – Salzburg und seine Qualität“ 
konzipiert wurde. Das Brettspiel wurde gemeinsam mit 
dem österreichischen Spielehersteller Piatnik produziert. 
Dabei werden die Besonderheiten Salzburgs vor den 
Vorhang geholt und spielerisch das Wissen über einzelne 
Besonderheiten, geschichtliche Details, unbekannte 
Sagen und Geschichten rund um Salzburg, die Bezirke 
und einzelne Ortschaften vermittelt.

RÜCKBLICK

LJ SALZBURG UNSCHLAGBAR 
2014 wurde der LFI-Zertifikatslehrgang JUMP 
gestartet, der die Weiterbildung der Funk-
tionäre auf ein neues Level brachte. Auf 
vier Module aufgebaut, beschäftigt sich 
JUMP mit Rhetorik und Teambildung, mit 
Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit 
und Veranstaltungsplanung. Die gelernten 

Fähigkeiten werden an-
schließend bei der Planung 
und Durchführung eines ei-
genen Projektes angewandt 
und gefestigt. Den Ab-
schluss bildet die Projekt-
präsentation, bei der die 
Teilnehmer:innen ihr Projekt 
einer Jury präsentieren.

Das 2018 produzierte Wissensbrettspiel 

“
Streifzüge durchs Salzburger Land“
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2021: Nach wie vor ist der JUMP-Lehrgang 

eine top Weiterbildung.

SALZBURGER LANDJUGEND 

MARSCH 
Seit dem 18.01.2014 können die Mitglieder der Landjugend 
Salzburg mit stolz behaupten, dass sie einen eigenen 
Marsch besitzen. Zu verdanken ist dies dem Komponisten 
des „Salzburger Landjugend Marsch“ Thomas Schernthaner, 
Kapellmeister der Trachtenmusikkapelle Fusch an der 
Glocknerstraße, Projektleiterin Elisabeth Schwab (Bezirk 
Pinzgau) und den 60 Musikanten, die bei der Uraufführung 
beteiligt waren. 



RÜCKBLICK
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Damit traditionelle Lieder nicht in 

Vergessenheit geraten, konzipierte die 

Landjugend Salzburg 2017 das Volksliederbuch 

“
Hoamatklong“

THEMENVORTRÄGE 

Um Themen wie Tracht, Heimatlieder oder auch Nachhal-
tigkeit mal in anderer Art und Weise vor den Vorhang zu 
holen, wurden verschiedene Symposien durchgeführt. 
Seit 2015 fanden bereits 4 Symposien statt. Bei Abend-
veranstaltungen wurde mit einem abwechslungsreichen 
Programm und hochrangigen Referenten hinter die Kulissen 
verschiedenster Bereiche geblickt. Im Zuge des Volks-
liedsymposiums konnte auch das Liederbuch der Land-
jugend Salzburg in neuer Auflage präsentiert werden. 
Unter dem Titel „Hoamatklong“ ist in dem Büchlein eine 
erlesene Auswahl an bekannten Volksliedern und Gedichten 
zu den Themen Hoamat, Liab und Weihnochten zu fin-
den. 
 
2016: Lederhosensymposium 
2016: Dirndlsymposium 
2017: Volksliedsymposium 
2020: Symposium der Nachhaltigkeit 

Lederhosensymposium: Allerhand Wissenswertes über die 

Herstellung und Herkunft der Lederhose, und die moderne 

Interpretation der Lederhandwerkskunst standen am Programm. 
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ERFOLGE AUF BUNDESEBENE 
Die Sommerzeit ist Bundesentscheidssaison. Es ist eine 
besondere Leistung und Ehre, das eigene Bundesland zu 
vertreten und an diesen einzigartigen und ereignisreichen 
Wochenenden teilzunehmen. In den vergangenen Jahren 
konnte Salzburg oftmals als Sieger hervorgehen. 

Wir gratulieren nicht nur den Bundes-
siegern zu ihren außergewöhnlichen 
Leistungen, sondern allen Teilnehmern, 
die sich für Bundesbewerbe qualifiziert 
und Top-Ergebnisse erzielt haben.  
 
JOHANNA SCHAFFLINGER UND 
MARKUS AIGNER 
Landesleitung



RÜCKBLICK

BUNDESSIEGE 

2002    Niederösterreich          Reden – Spontanrede 
                                                    Kornelia Gruber (Seekirchen) 

2005    Tirol                                  Sensenmähen – Mädchen Klasse 1: 
                                                    Elisabeth Zechner, (St. Koloman) 

2008    Kärnten                           4er-Cup 
                                                       Maria Sams, Carina Lechner, Johann Engl, Johannes Sams (Neumarkt) 
          Steiermark                     Agrarolympiade 
                                                    Matthias Pertiller, Andreas Pertiller (Eugendorf) 

2009    Vorarlberg                      4er-Cup 
                                                       Carina Sommerauer, Barbara Gruber, Andreas, Matthias Pertiller (Eugendorf) 

2010     Steiermark                       Sensenmähen – Mädchen Klasse 1 
                                                         (< 29 Jahre, Sensenlänge > 90 cm) 
                                                    Maria Sams (Neumarkt) 

2012     Niederösterreich          Sensenmähen – Mädchen Klasse 1 
                                                    Katharina Junger (Lamprechtshausen) 

2014      Salzburg                           Sensenmähen – Burschen Klasse 1 
                                                         (< 29 Jahre, Sensenlänge > 90 cm) 
                                                    Franz Erbschwendtner (St. Georgen) 
          Oberösterreich               Agrarolympiade 
                                                    Christian Wagner, Vinzenz Fink (Seekirchen) 

2015      Kärnten                              Reden: Vorbereitete Rede Gruppe 1 (< 18) 
                                                    Matthäus Schröcker (Mariapfarr) 

2016     Vorarlberg                        Reden: Spontanrede 
                                                    Carina Reiter (Pfarrwerfen) 

2017      Schweiz,                            EM Handmähen 
          Ingenbohl/Brunnen     Elisabeth Schilcher – Europameisterin  

2018     Niederösterreich            Reden – Spontanrede 
                                                    Karoline Entfellner (Köstendorf) 

2018     Tirol                                     Sensenmähen – Mädchen Klasse 1 
                                                    Elisabeth Schilcher (Köstendorf) 

 
 

2016: Bronze für Paul Schreilechner (Landjugend 

Mariapfarr-Weißpriach-St. Andrä) und Gold für 

Carina Reiter (Pfarrwerfen) in der 

Königsdisziplin Spontanrede.

2017: Mit einer hervorragenden Zeit von 

00:53:50 min (5 x 7 m) brachte die Flachgauerin 

Elisabeth Schilcher den Europameistertitel 

nach Österreich.
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DIE LANDJUGEND SALZBURG 

HEUTE

LJ SALZBURG HEUTE

Unter diesem Motto arbeitet die Landjugend Salzburg. 
Ohne die Zusammenarbeit vieler verschiedener Personen wäre 
ein Landjugendjahr, wie es allen bekannt ist, nicht möglich.  

DAS TEAM DER 

LANDJUGEND SALZBURG 
Die bei der Generalversammlung in den Vorstand gewählten 
Mitglieder bilden das ehrenamtliche Team der Landes-
leitung. Dieses besteht derzeit aus acht Personen. Ideen 
zu entwickeln und in Projekte umzusetzen, gehört ebenso 
zu den Tätigkeiten der Landesleitung, wie die Umsetzung 
und der Besuch von verschiedenen Veranstaltungen. 
Einer der wichtigsten Punkte ist es, ein offenes Ohr für 
Ortsgruppenfunktionäre und Mitglieder aus dem ganzen 
Land Salzburg zu haben. Nur so kann sich die Landjugend 
Salzburg, und die starke Gemein-
schaft die sie bereits ist, stetig wei-
terentwickeln. Die Repräsentation 
der Landjugend Salzburg bei Partnern 

und Politik, sowie die Vernetzung mit anderen Bundes-
ländern gehört ebenfalls dazu.  
Das Team im Landjugendreferat, derzeit bestehend aus 
drei Mitarbeiterinnen, organisiert das vielfältige Programm 
der Landjugend Salzburg. Seien es Bildungskurse, Agrar-
kreise, oder Bewerbe. Auch die Weiterbildung von Funk-
tionären, Unterstützung bei Projekten, die Umsetzung 
des Jahresschwerpunktthemas oder die Erstellung der 
Zeitschrift „landjugend“ sind Aufgaben des Referates. 
Die Landjugendreferent:innen sind Ansprechpartner:innen 
bei jeglichen Fragen und Anliegen rund um die Funktio-
närsarbeit und rechtliche Belange. 
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Hintere Reihe:Johanna Schafflinger, 

Julia Hochwimmer, Angelika Moser, 

Magdalena Löcker, Margreth Rehrl, 

Elisabeth Weilbuchner, 

Claudia Frauenschuh 

Vordere Reihe: Markus Fanninger, Markus Ertl, 

Alexander Oberhofer, Markus Aigner 

„Was dem Einzelnen nicht 
möglich ist, das schaffen viele.“ 
 
FRIEDRICH WILHELM RAIFFEISEN 



Einzigartig in Österreich besteht in Salzburg das Gremium 
des Landesvorstandes. Der Landesvorstand setzt sich aus 
der Landesleitung sowie den Bezirksvorständen zusammen. 
Mehrmals im Jahr treffen sich deren Mitglieder und leiten 
die Geschicke der Landjugend Salzburg. Die Bezirksorga-
nisationen haben einen hohen Stellenwert in der Kom-
munikation und Ausführung des Landjugendprogrammes. 
 

EIN JAHR MIT 

DER LANDJUGEND SALZBURG 

Das Landjugendjahr beginnt und endet mit der Gene-
ralversammlung im September. Mit einer Klausur für 
Landesleitung und Referat startet die Programmfestlegung 
und Ideenausarbeitung für das kommende Jahr. Nach 
einem produktiven und ereignisreichen Wochenende 
geht es voller Motivation in den Herbst. Jahreshaupt-
versammlungen der Ortsgruppen, Landesprojektprä-
sentation und die Bundesprojektprämierung BestOf 
prägen die Monate mit Erfolgen. 
Gleichzeitig starten die Vorbereitungen für den legendären 
Tag der Landjugend im Jänner. An diesem Tag stehen 
die Leistungen der Ortsgruppen und Mitglieder im Vor-
dergrund. Mit einem Festakt werden die Projekte prämiert, 
Bundessieger gefeiert und die engagiertesten Mitglieder 
ausgezeichnet. Mit Spannung wird die Verkündung der 
aktivsten Ortsgruppe erwartet. Faktoren wie LAZ-Punkte, 

LJ SALZBURG HEUTE

2019 überreichte Landeshauptmann 

Dr. Wilfried Haslauer den Salzburger Landjugend Stier 

an die Landjugend Neumarkt.
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Ein besonderes Highlight ist der spektakuläre 

Fahneneinzug. Tag der Landjugend im Jänner 2017.

Die geballte Kraft der Land-
jugend Salzburg ist erst spürbar 
mit allen 8.000  Mitgliedern 
aus den insgesamt 63 Orts- 
und 4 Bezirksgruppen.  
 
ELISABETH WEILBUCHNER 
Geschäftsführerin 

Teilnahme an Bewerben und Veranstaltungen, Aktivitäten 
im Ort, Projektarbeit und Öffentlichkeitsarbeit fließen 
in die Bewertung ein. Die aktivste Ortsgruppe darf den 
heißbegehrten Salzburger Landjugend Stier, gewidmet 
von Landeshauptmann Dr. Wilfried Haslauer, mit nach 
Hause nehmen. 
 
 

DIE STIERGEWINNER 
2013: Landjugend Mariapfarr-Weißpriach-St. Andrä 
2014: Landjugend Piesendorf 
2015: Landjugend Saalfelden 
2016: Landjugend Köstendorf 
2017: Landjugend Seekirchen 
2018: Landjugend Saalfelden 
2019: Landjugend Neumarkt 
2020: Landjugend Maishofen 
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Ein besonderes Highlight sind die Winterspiele. Mit 
über 800 Teilnehmern jährlich ist dies seit jeher der 
größte Bewerb. Die Mitglieder messen sich dabei in 
den Disziplinen Skifahren, Snowboarden, Paarrodeln, 
Eisstockschießen und Nagelstock. Die Bildungssaison 
im Frühling startet fulminant mit dem Ein- und Aufstei-
gerseminar – ein Wochenende, an dem mit Spaß neues 
gelernt wird und Kontakte quer durch Salzburg geknüpft 
werden. Weiter geht’s 
mit den Bewerben. Einer 
der beliebtesten ist de-
finitiv der Landesent-
scheid 4er-Cup & Reden. 
Auch die Landesentschei-
de Agrar- & Genussolym-
piade, Sensenmähen, 
Forst und Sommerspiele 
erfreuen sich großer Be-
liebtheit. Die besten Teil-
nehmer vertreten die 
Landjugend Salzburg bei 
den heißbegehrten Bun-
desentscheiden.

LJ SALZBURG HEUTE
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2019: Die Landjugend Köstendorf präsentierte ihr Projekt 

“
Hey Honey“, bei dem sie Bienenwachstücher zur 

Vermeidung von Plastik- und Alufolie hergestellthaben. 

Im Bild Karoline Entfellner und 

Gruppenleiterin Sandra Moser.
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70 Jugendliche absolvierten im Jahr 2020 rund 

1.000 Bildungsstunden an einem Wochenende!

 Landjugend Maishofen bei den 

Winterspielen in Mauterndorf-Tweng 2020. 

DER SPASS KOMMT 

NICHT ZU KURZ!

Die ehrenamtliche Projektarbeit begleitet die 
Landjugend auf allen Ebenen das gesamte Jahr 
über. Von sozialem Engagement und bis hin zu 
Bauprojekten zeigen die Orts- und Bezirksgruppen 
unglaublichen Einsatz.



LANDJUGEND SALZBURG 

IN DER CORONA-PANDEMIE 

Corona und Social Distancing 
legten das Vereinsleben in 
seiner gewohnten Art und Wei-
se im Frühjahr 2020 vorerst 
lahm. Von Stillstand konnte 
dennoch keineswegs die Rede 
sein. Das soziale Engagement 
der Landjugendmitglieder war 
unschlagbar! Vielerorts wurde 
von den Landjugendgruppen 
kurzfristig und unkompliziert 
Unterstützung angeboten. 
Diese reichte von Lebensmitteleinkäufen, Besorgungen 
in der Apotheke oder anderen lebensnotwendigen Er-
ledigungen bis hin zum Essen ausfahren. Auch eine 
Müllsammelaktion wurde gestartet. Weiterbildungen 
im Web wurden rege genutzt, Gruppenabende und Sit-
zungen online abgehalten.  
 
Trotz der ungewöhnlichen Situation konnten beim Lan-
desprojektwettbewerb sage und schreibe 38 Projekte 
bewertet, und anschließend beim Tag der Landjugend 
ausgezeichnet werden. Ein neuer Rekord in der Projekt-
arbeit! Sowohl der Landesprojektwettbewerb im No-
vember als auch der Tag der Landjugend im Jänner 
2021 fanden erstmals online statt. 

Hunderte Zuseher waren via Livestream am 

16. Jänner 2021 beim Tag der Landjugend im OVAL, 

Die Bühne im EUROPARK, dabei.

KREATIV 

ENGAGIERT 

INNOVATIV

Auf der Suche nach neuen Wegen für die Landwirtschaft 
von morgen ist die Landjugend auch eine wichtige Part-
nerin für das Bundesministerium für Landwirtschaft, 
Regionen und Tourismus. Deshalb möchte ich euch 
ganz herzlich zu eurem 70-jährigen Bestehen gratulie-
ren – gemeinsam können wir die zukünftigen Heraus-
forderungen schon heute in Angriff nehmen! 
 
EURE ELISABETH KÖSTINGER 
Bundesministerin für 
Landwirtschaft, Regionen 
und Tourismus

Die Landjugend bringt kreative und engagierte 
junge Menschen zusammen, die mit ihren 
innovativen Ideen den ländlichen Raum ge-
stalten und die heimische Landwirtschaft 
weiterentwickeln. 

Landjugend Rauris
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Allgemeinbildung

Sport & Gesellschaft

Landwirtschaft & Umwelt

Kultur & brauchtum

Service & Organisation Young & International

LAZ-Punkte 

nach Schwerpunktbereiche

Mitglieder- 

herkunft

bäuerliche 

Herkunft

nicht bäuerliche 

Herkunft
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Weiterbildung wird in der Land-
jugend seit eh und je großgeschrie-
ben. 9.600 LAZ-Punkte (Leistungs-
abzeichen) sammelten die Land-
jugendmitglieder im vergangenen 
Jahr 2020. LAZ-Punkte werden für 
Weiterbildungen, Vorträge und Wett-
bewerbe vergeben.

47 %

27 %

15 %

6 %

4 %

49,8 %

50,2 %





IN Zahlen

LJ SALZBURG IN ZAHLEN

Geschlechter- 

verteilung

Mädchen

Burschen

Das Alter der Mitglieder verteilt sich gleichmäßig: 

Jeweils 30 % fallen auf die 

19- bis 21-jährigen, 

sowie auf die 22- bis 25-jährigen Mitglieder. 

20 % der Mitglieder sind sowohl 

unter 18 Jahre, als auch 

über 25 Jahre alt.

Altersverteilung

bis 18 jahre 19–21 Jahre 22–25 Jahre über 25 Jahre

10 %

20 %

10 %


780 EHRENAMTLICHE 

FUNKTIONÄR:INNEN
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44 %

56 %

15 %

12 %

6 %

10 %

15 %

18 %

14 %

 Mädchen  burschen

02I20 
Österreichische Post AG  

MZ 02Z033263 M 

Landjugend Salzburg 

Maria-Cebotari-Straße 5, 5020 Salzburg

Salzburg

 land 
jugend

Im Jahr 2020 wurden 

16.640 Stück 

an die Haushalte der 

Landjugendmitglieder 

ausgesendet.

03I20 
Österreichische Post AG  

MZ 02Z033263 M 
Landjugend Salzburg Maria-Cebotari-Straße 5, 5020 Salzburg

Salzburg

 land 
jugend

Um ehrenamtliche Funktionäre und Mitglieder über 

die Aktivitäten der Landjugend Salzburg zu 

informieren, erscheint quartalsmäßig die 

Zeitschrift 
“
landjugend“. 

63ORTS- 

GRUPPEN



LJ- REFERENTEN 

2019 
Dominik Kendlbacher, LG 
2011–2017 
Ing. Michael Lerchner, LG 
2004–2013 
Michael Staffl, BR 
1990–1997 
Ing. Wolfgang Paretta, Salzburg 
1988–1990 
Dipl.-Ing. Peter Krallinger, TG 
1986–1988 
Johann Höllbacher, TG 
1982–1984 
Helga Feichtner-Greihammer †, FLG 
1981–1986 
Ing. Georg Schachner, PZG 
1976–1981 
Ing. Bernhard Windig, PZG 
1971–1976 
Dipl.-Ing. Hofrat Bruno Wuppinger, FLG 
1968–1970 
Ing. Martin Mitterwallner, TG 
1968–1970 
Josef Griesner † 
1951–1968 
OLWR Dipl. Ing. Wilhelm Mauser † 
 

LJ-REFERENTINNEN 

2020– aktuell 
Julia Hochwimmer, PZG 
2017–2021 
Margreth Rehrl, TG 
2015–2019 
Michalea Gassner, PZG 
2014–2021 
Ing. Elisabeth Weilbuchner, BR 
2011–2020 
Barbara Holzer (geb. Nitsch), PG 
2006–2011 
Eva Kellner, PG 

LANDESLEITUNGEN & REFERENT:INNEN

EHEMALIGE LEITUNGEN & 

REFERATSMITARBEITER:INNEN
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2003–2004 
Adelheid Spitzauer, FLG 
1997–2009 
Karin Huber, PG 
1989–1995 
Gabriele Rettenwender (geb. Tulnik), PG 
1985–1988 
Helga Höllbacher (geb. Plietl), TG 
1984–1985 
Helga Kraihamer † 
Anfang 80er 
Maria Santner, LG 
1979–1984 
Dir. Marianne Jäger, Salzburg 
1974–1976 
Dir. Rosemarie Thell (geb. Gautsch), LG 
1968–1972 
Grete Wallner 
1966–1968 
Annemarie Steger 
1965–1966 
Marianne Grießner 
1964–1965 
Maria Gfrerer (geb. Lang) 
1964 
Elisabeth Heinrich 
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LANDESLEITER 

2019–aktuell 
Markus Aigner, FLG 
2015–2019 
Maximilian Brugger, LG 
2015 
Reinhard Schröcker, LG 
2012 
Lukas Exenberger, LG 
2008–2009 
Herbert Ronacher, PZG 
2006–2010 
Franz Winkler, FLG 
2005–2006 
Stefan Raninger, FLG 
2003–2005 
Matthias Bergmüller, PG 
2001–2003 
Franz Wieser, PZG 
1999–2001 
Georg Rosenegger, FLG 
1998–1999 
Günther Aufleger, FLG 
1997–1998 
Richard Dürnberger, PZG 
1996–1997 
Rupert Bachler, FLG 
1994–1996 
Martin Vitzthum, PZG 
1991–1994 
Balthasar Gwechenberger, FLG 
1989–1991 
Franz Aichriedler, FLG 
1987–1989 
Hans Gfrerer, PG 
1985–1987 
Herbert Eder, PZG 

1983–1985 
Josef Klampfer, FLG 
1981–1983 
Hans Ganisl, FLG 
1979–1981 
Thomas Gruber, PG 
1977–1979 
Johann Gappmaier, LG 
1975–1977 
Robert Zehentner, PZG 
1972–1975 
Josef Kohlberger, FLG 
1970–1972 
Melchior Kellner, PG 
1966–1970 
Franz Sagmeister †, LG 
1964–1966 
Hermann Portenkirchner †, PZG 
 
 
LANDESLEITERINNEN 

2018–2021 
Johanna Schafflinger, PG 
2016–2018 
Karin Asen, FLG 
2012–2016 
Elisabeth Huber, PG 
2010–2012 
Theresia Exenberger (geb. Stöckl), PZG 
2008–2010 
Marianne Thalmeier, FLG 
2006–2008 
Eva Kellner, PG 
2005–2006 
Daniela Egger (geb. Seitlinger), LG 

2003–2005 
Hildegard Ramsauer, FLG 
2001–2003 
Karoline Leitner, FLG 
2000–2001 
Bernadette Pfannhauser, PZG 
1998–2000 
Gabriele Hörl, PZG 
1996–1998 
Heidi Spitzauer, FLG 
1995–1996 
Elisabeth Aigner (geb. Schlick), LG 
1993–1995 
Theresia Saller, PG 
1991–1993 
Katharina Greisberger, FLG 
1989–1991 
Marianne Lederer (geb. Bruckbauer), FLG 
1987–1989 
Annemarie Schlager (geb. Lechner), TG 
1985–1987 
Maria Pabinger, FLG 
1981–1985 
Maria Peer (geb. Kohlbacher), FLG 
1977–1981 
Anni Leobacher, FLG 
1974–1977 
Johanna Moser, FLG 
1972–1974 
Barbara Hirschbichler, PZG 
1963–1972 
Margit Radkowitz 
1965–1969 
Grete Seiwald

LANDESLEITUNGEN & REFERENT:INNEN
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DANKE

DANKE, FÜR DEN EINSATZ ÜBER 

70 JAHRE LANDJUGEND SALZBURG!
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MARKUS AIGNER 
Landesleiter

JOHANNA SCHAFFLINGER 
Landesleiterin
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“
DIE GRÖSSTE KRAFT DES LEBENS IST DER DANK.“ 

HERMANN VON BEZZEL

Wir möchten uns an dieser Stelle bei allen bedanken, die 
sich in den vergangenen 70 Jahren für die Landjugend 
engagiert haben. Unzählige Projekte, Aktionen und Ver-
anstaltungen wurden von ehrenamtlich sowie haupt-
amtlich tätigen Personen durchgeführt und 
haben die Landjugend Salzburg zu dem 
gemacht, was sie heute ist. 
 
Mit einem ständigen Willen, das Pro-
gramm so anspruchsvoll und um-
fangreich wie möglich zu gestalten, 
wurden laufend Anpassungen vor-
genommen und bestehende Struk-
turen weiterentwickelt. Die unzäh-
ligen Stunden, die dafür aufgewen-
det wurden, könnten niemals ab-
gegolten werden. Gerade diese Tat-
sache macht es umso bemerkenswerter, 
was geleistet worden ist. 
 
Ein besonderer Dank gilt allen Funktionärinnen 
und Funktionären, die sich in den letzten sieben Jahrzenten 
in der Landesleitung engagiert haben. Die Motivation 
und den Tatendrang an den Tag zu legen, um so eine 
spannende und umfangreiche Aufgabe zu übernehmen, 
ist nicht selbstverständlich. 
Ein wichtiger Eckpfeiler der Landjugend Salzburg ist und 

war schon immer die Arbeit, die im Landjugendreferat 
gemacht wird. Ein großer Dank gilt allen Angestellten, die 
über die Jahre außerordentliches Engagement gezeigt 

und die Landjugend immer wieder ein Stück weiter-
gebracht haben. Die Arbeit für die Landjugend 

ist sicher nicht nur ein Beruf, sondern eine 
Berufung. 

 
Ein großes Dankeschön an alle Funk-
tionäre auf Bezirks- und Ortsebene, 
sowie an alle Mitglieder seit der 
Gründung. Die Landjugend Salz-
burg besteht aus jedem einzelnen, 
der diesen Verein mit Herzblut 
lebt. Ohne die Freude an der Ge-

meinschaft hätte sich die Land-
jugend nicht zum aktivsten Jugend-

verein in Salzburg entwickeln können. 
 

Mit so viel Einsatz, Überzeugung und Be-
geisterung auf allen Ebenen, wird die Landjugend 

Salzburg auch weiterhin die aktivste Jugendorganisation 
im ländlichen Raum sein! 



WENN DIE SONNE 

DES LEBENS UNTERGEHT, 

LEUCHTEN DIE STERNE 

DER ERINNERUNG.

In Gedenken an alle verstorbenen Mitglieder, 

FunktionärInnen und UnterstützerInnen, 

die durch ihren Einsatz die Landjugend geprägt haben.

TOTENGEDENKEN
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AUSBLICK

AUSBLICK IN DIE ZUKUNFT

Es kann nur erahnt werden, was die Landjugend Salzburg 
einmal erwarten wird. Jedoch können mit Zuversicht 
und den Erfahrungen der letzten 70 Jahre jede Aufgabe 
gemeistert und neue Wege beschritten werden. 
 
Die Gründe, sich neu zu erfinden und neue Wege zu ge-
hen, sind vielfältig. Sei es der Wunsch, das bestehende 
Programm zu verbessern, aktuelle Themen aufzugreifen 
oder auch unbeeinflussbare Faktoren wie die Corona-
Pandemie zu bewältigen. Gerade letzteres hat einen 
rasanten Umstieg auf digitale Kommunikation eingeleitet 
und aufgezeigt, dass auch lange etablierte Strukturen 
neu gedacht und erfunden werden können. Es ist, und 
wird, eine wichtige Aufgabe für die kommenden Jahre 
sein, die Möglichkeiten der Digitalisierung zu nutzen 
und in den Vereinsalltag einzubinden. 
 
„Wer die Vergangenheit nicht ehrt, verliert die Zukunft, 
wer seine Wurzeln vernichtet, kann nicht wachsen,“ 
wusste schon Friedrich Hundertwasser. Trotz vieler 
Veränderungen dürfen die Wurzeln und Werte 
der Landjugend Salzburg nicht aus den Augen 
verloren werden. Mit dem Aufrechterhalten von 
Brauchtum und gesellschaftliche Aktivitäten 
lebt die Landjugend Salzburg ländliche 
Kultur und bringt sich in das öffentliche 
Leben ein. Die Projektarbeit, die da-
bei in den vergangenen Jahren schon 
stark an Bedeutung gewonnen hat, ist 

sicherlich eine von vielen Möglichkeiten der Landjugend, 
Aktionen und Statements zu setzen. 
 
Das wichtigste im Vereinsleben der Landjugend ist und 
bleibt die Gemeinschaft. Bei verschiedensten Events 
haben Jugendliche die Möglichkeit, sich auszutauschen 
und gemeinsame Interessen zu teilen. Sei es zu fach-
spezifischen Themen oder um gemeinsam Erfolge zu 
feiern. Die Freundschaften die dabei entstehen, bleiben 
für ein Leben lang. Wie der Landjugendsong so treffend 
beschreibt: „Wir san a bunter Haufen, mit ana Vision. I 
steh auf des G’fühl, pure Emotion. A gemeinsamer Weg 
und a gute Zeit.“ In diesem Sinne ist die Landjugend 
bestens gerüstet für die nächsten Jahrzehnte. 

Ein Jubiläum ist ein guter Zeitpunkt, um auf vergangene Tage 
zu blicken und sich zu erinnern. Genauso wichtig ist es, den 
Blick nach vorne zu richten und den Schritt in Richtung Zukunft 
zu wagen. 
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KOOPERATIONSPARTNER

In jungen Jahren für sich selbst und für die 
eigene Generation Verantwortung zu übernehmen 
und sich zum Wohle der gesamten Gemeinschaft 
zu engagieren, verdient große Anerkennung und 
ist nicht als Selbstverständlichkeit anzusehen. 
Die Arbeit der Landjugend trägt entscheidend 
dazu bei, junge Menschen fachlich und persönlich 
zu fördern und zu stärken. Vor allem aber leistet 
sie einen wichtigen Beitrag bei der Aufgabe, 
den ländlichen Raum mit Leben zu erfüllen. 
Ich bin immer wieder beeindruckt von den krea-
tiven Landjugend-Aktionen, die unsere Heimat 
landauf und landab ein Stück lebens- und lie-
benswerter machen. Die Landjugend lebt mit 
ihrem Engagement vor, wie man in unserer Gesellschaft 
teilhaben und gleichzeitig Verantwortung übernehmen 
kann. Aus gemeinsamen Handeln entsteht ein Wir-
Gefühl, das gerade ländliche Regionen prägt und stark 
macht.  
Das Gemeindeleben wurde und wird durch die Land-
jugend in vielfältiger Weise mitgestaltet. Die zahlreichen 
Veranstaltungen und Aktivitäten, in denen Alt und Jung 
mit eingebunden wurden, haben über all die Jahre sehr 
zum Gelingen einer intakten Gemeinschaft beigetragen. 
70 Jahre engagierte Jugendarbeit verdienen daher Lob 
und Anerkennung.  
Tradition und Zukunft verbinden, die Generationen ins 
Gespräch bringen, darum muss es gehen. Die Landjugend 
hat sich mit den Jahren verändert und wird dies auch 
weiter tun. Eine erfolgreiche Zukunft ist aber nur dann 

gesichert, wenn auch weiterhin Idealismus und Ge-
meinschaft im Mittelpunkt aller Arbeit sind.  
Vielen Dank für das große Engagement in den vergan-
genen Jahrzehnten und herzlichen Glückwunsch zum 
Jubiläum. Ich wünsche der Salzburger Landjugend auch 
weiterhin engagierte, offene und fröhliche junge Men-
schen, die in der Lage sind, ihre eigene Zukunft mit-
zugestalten. Für Raiffeisen Salzburg ist die Landjugend 
ein wichtiger Partner, und ich freue mich deshalb sehr 
auf eine weitere gute Zusammenarbeit. 
 
ÖR SEBASTIAN SCHÖNBUCHNER 
Obmann des Raiffeisenverbandes Salzburg 

“
70 JAHRE ENGAGEMENT 

UND VERANTWORTUNG“ 

Tag der Landjugend Salzburg 2019: 

Sebastian Schönbuchner (Raiffeisenverband Salzburg), 

Johanna Schafflinger und Maximilian Brugger 

(Landesleitung), Elisabeth Weilbuchner (Geschäftsführerin), 

Michael Porenta (Raiffeisen Salzburg).
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DANKE, FÜR DIE TOLLE ZUSAMMENARBEIT

KOOPERATIONSPARTNER
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Was ist los 
in Salzburg?
Finde mit INSPI täglich neue 
Dinge, die du in Salzburg 
machen kannst!

Denn die coolsten Dinge 
sind die, die dich finden.

Du swipest,
INSPI schlägt vor.

Jetzt die INSPI-App
kostenlos downloaden

Foto: Silvia Jörg/BB

Man sagt es 
viel zu selten!



T ÜBER JAHRZEHNTE HINWEG! 

KOOPERATIONSPARTNER
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Maschinenring, 2016

uniqa, 2021



Seit jeher zeigen engagierte Personen un-
erschöpfliches Herzblut im Einsatz für 
die Jugend im ländlichen Raum. Die 
letzten 70 Jahre sind voll mit Erin-
nerungen, Momente und Ereignis-
se, die die Landjugend zu dem 
gemacht haben, was sie heute 
ist. Eines haben alle Jahrzehnte 
gemeinsam – den unermüdlichen 
Willen etwas zu bewegen. Moti-
vation, Mut zu Veränderungen und 
Tatendrang prägen den Verein. 
 

“
WIR BLICKEN AUF 

70 BEWEGTE JAHRE“
Freude am Miteinander und Begeisterung für die Landjugendarbeit. 
Zahlreiche kreative Ideen und ständige Weiterentwicklung. 
Unermessliches Engagement und Zusammenhalt. Das ist Landjugend!

ABSCHLUSSWORTE
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Auch jetzt beschäftigt sich die 
Landjugend Salzburg mit gesell-

schaftlichen Trends, setzt Impulse 
für die Jugend und bietet attraktive 

Freizeitangebote basierend auf den sechs 
Säulen der Landjugend. 

 
Die Landjugend Salzburg wird auch in Zukunft der Motor 
für aktive, verantwortungsvolle und kritische Mitgestaltung 
des ländlichen Raumes sein. Ganz im Sinne von 
„DU.ICH.WIR – Für ein gemeinsames morgen“ (Leitspruch 
in den 80er Jahren)! 
 
 
 
ELISABETH WEILBUCHNER 
Geschäftsführerin
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Die Landjugend ist in den vergangenen 70 Jahren 

zu einer der Größen geworden, 

was sinnvolle Freizeitgestaltung betrifft. 

Dank unzähliger Ideen von Mitgliedern in 

63 Ortsgruppen rund um Projektarbeit, Brauchtum, 

Bildung und Vereinsleben, können wir uns stets 

weiterentwickeln und den ländlichen Raum 

mit jugendlichem Spirit aufwerten.  



PROJEKTTEAM

Elisabeth Weilbuchner (Geschäftsführerin), Julia Hochwimmer (Landjugendreferentin), 

Angelika Moser (Landesleiterin-Stv.), David Schitter (Projektteammitglied Flachgau), 

Claudia Frauenschuh (Landesleiterin-Stv.), Andreas Steiner (Projektteammitglied Pinzgau), 

Claudia Huber (Projektteammitglied Flachgau), Marlene Gruber (Projektteammitglied Pongau-Tennengau), 

Markus Ertl (Landesobmann-Stv.), Margreth Rehrl (Landjugendreferentin), Johanna Schafflinger (Landesleiterin), 

Markus Aigner (Landesobmann), Magdalena Löcker (Landesleiterin-Stv.), Jasmin Hinterberger (Projektteammitglied Lungau) 

PROJEKTTEAM 

70 JAHRE LANDJUGEND SALZBURG

Danke, für die 
hervorragende Zeit!
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IMPRESSUM 
Für den Inhalt verantwortlich: Landjugend Salzburg, Maria-Cebotari-Straße 5, 5020 Salzburg 

landjugend@lk-salzburg.at, sbg.landjugend.at, ZVR-Zahl: 044060716 
Gestaltung und Produktion: , am-teich.com, 3100 St. Pölten  

Fotos: Landjugend Salzburg, Matthäus Schröcker, WildBild 
 

Wenn auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen 
verzichtet wurde, erfolgte dies aus Gründen der besseren Lesbarkeit. 

Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.


